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> E M O K R A T I S C H E  R E P U B L I K

Herstellung der nationalen Einheit des deutschen Volkes, auf 
dem es folgerichtig zur nationalen Selbsthilfe schritt.

Ausdruck der gesellschaftlichen Veränderung ist die anti­
faschistisch-demokratische Ordnung der Deutschen Demo­
kratischen Republik, in der die Arbeiterklasse entscheiden­
den Einfluß besitzt und die eine Ordnung des entschlossenen 
Kampfes gegen Nationalismus und Völkerhaß, gegen Kriegs­
brandstifter und Saboteure und für den planmäßigen, fried­
lichen wirtschaftlichen Aufbau ist.

Vor der damaligen Provisorischen Regierung der Deut­
schen Demokratischen Republik standen drei Haupt­
aufgaben:

1. Auf dem neuen Wege der Demokratie und des Frie­
dens Freundschaft und Vertrauen der Welt zur Deutschen 
Demokratischen Republik zu erringen. Dabei mußten ihre 
Bestrebungen besonders darauf gerichtet sein, friedliche 
und freundschaftliche Beziehungen zu den Völkern her­
zustellen, die unter dem deutschen Faschismus so unsagbar 
zu leiden hatten, zur großen Sowjetunion und zu den Volks­
demokratien.

2. Die Regierung mußte die in den Potsdamer Be­
schlüssen als der Rechtsgrundlage für die Lebensforderungen 
des deutschen Volkes verbriefte Vereinigung aller Teile 
Deutschlands in einer einheitlichen, demokratischen Repu­
blik der Verwirklichung näherbringen.

3. Die Regierung setzte sich das Ziel, aus eigener Kraft 
die Friedenswirtschaft planmäßig wieder aufzubauen und 
den Lebensstandard der Bevölkerung zu erhöhen.

Als eine Regierung der Arbeit entwickelte sie unter 0 
starker Beteiligung aller Parteien, Massenorganisationen 
und breiter Kreise der Bevölkerung in aller Offenheit ihre 
Arbeit vor dem Volke. Sie verhalf damit einem neuen 
demokratischen Grundsatz der Politik in Deutschland zum 
Durchbruch: Die Arbeit der Regierung ist die Verwirk­
lichung der Ergebnisse der engen Verbundenheit zwischen 
Volk und Regierung. Die in der deutschen Vergangenheit 
bestehende Kluft zwischen Volk und Regierung ist besei­
tigt. Volk und Regierung bilden in der Deutschen Demo­
kratischen Republik eine schöpferische Einheit.

Der 15. Oktober 1950 hat für die junge Deutsche Demo­
kratische Republik eine besonders geschichtliche Bedeutung. 
Die P r o v i s o r i s c h e  Volkskammer wurde abgelöst 
durch die aus den Volkswahlen hervorgegangene 
D e u t s c h e  Volkskammer, die vom Vertrauen einer über­
wältigenden Mehrheit der Wähler getragen ist. Niemals hat 
es in der deutschen Vergangenheit eine Wahl gegeben, die 
demokratischer durchgeführt wurde als die Volkswahl am
15. Oktober 1950. ln allen Dörfern und Städten der Deut­

schen Demokratischen Republik standen die Kandidaten der 
Nationalen Front, die zukünftigen Vertreter und Abgeord­
neten der Gemeinden, der Kreise, der Länderkammern und 
der Volkskammer ihren Wählern persönlich gegenüber, um 
ihnen auf alle Fragen unmittelbar Rede und Antwort zu 
stehen und die Aufträge der Wähler entgegenzunehmen. 
Die Volkswahl am 15. Oktober 1950 gestaltete sich an vielen 
Orten der Deutschen Demokratischen Republik zu wahren 
Volksfesten, die ihren Höhepunkt in dem gewaltigen Ver­
trauensbeweis für die Politik der Regierung fanden.

Die Deutsche Volkskammer hat in ihrer Sitzung vom 
15. November das Provisorium des Regimes beseitigt und 
die endgültige Regierung der Deutschen Demokratischen 
Republik bestätigt. Gestützt auf das Vertrauen aller patrio­
tischen Kräfte hat die Regierung konsequent die Bestim­
mungen des Potsdamer Abkommens eingehalten, das dem 
deutschen Volke seine wirtschaftliche und politische Einheit 
garantiert. Sie war verpflichtet und berechtigt, eine solche 
Politik durchzuführen, da das Potsdamer Abkommen das 
einzige internationale, völkerrechtliche Abkommen darstellt, 
das dem ganzen deutschen Volke Aussicht auf Abschluß 
eines gerechten Friedensvertrages und der Wiederher­
stellung seiner vollen Souveränität gibt. Die Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik leistete damit einen 
bedeutenden Beitrag zur Erhaltung des Friedens in Europa.

ln den zwei Jahren des Bestehens der Deutschen Demo­
kratischen Republik ist eine lebhafte Aufwärtsentwicklung 
auf allen Gebieten des gesamten wirtschaftlichen und poli­
tischen Lebens festzustellen. Durch die Erhöhung der indu­
striellen Produktion und Verbesserung der Qualität wurde 
eine erhebliche Steigerung des Lebensstandards ermöglicht. 
Das Volkseinkommen stieg. Die strukturelle Arbeitslosig­
keit der kapitalistischen Staaten wurde für immer beseitigt, 
die Finanzen sind geordnet und die Währung gefestigt, der 
Warenumsatz erhöht, und die Verteilung der Güter erfolgt 
geordnet und gerecht. Es wurde ein kühnes Gesetzgebungs­
werk geschaffen, daß die neuen Gesellschaftsverhältnisse 
zum Inhalt hat und das fortschrittlichste der deutschen Ge­
schichte ist. Im Mittelpunkt dieses Gesetzgebungswerkes 
steht der Mensch und die menschliche Arbeitskraft. Die Sorge 
um den Menschen, die stetige Verbesserung seiner mate­
riellen und kulturellen Lage ist der Ausgangspunkt der 
Arbeit der Regierung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik. Die Erfolge legitimieren der Regierung der Deutschen 
Demokratischen Republik, ihren eingeschlagenen Weg fort­
zusetzen und alle Kräfte für die Erfüllung ihrer großen Auf­
gabe einzusetzen.

Durch das stetige Wachstum des Friedenswillens, durch 
die ständige Festigung der antifaschistisch - demokratischen 
Ordnung und durch die ehrliche Anerkennung der Verpflich­
tungen, die dem deutschen Volke aus dem verbrecherischen
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